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Erscheint:
Dienstag?. Donners-
jags und Samstags,
«bonnementspreis:

Pierteljährl. 90 Pf.
inkl. Brmgerlohn.

Lurch die Post be¬
ugen vierteljährlich
X exkl. Bestell¬

geld.

Anzeigen
kosten die kleinspalt.
Petitzeile oder dere«
Raum 10 Pfennig.
Reklamen die Zeile

80 Pfennig.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Die Hausiergewerbetreibenden, welche im Jahre 1916
ein Gewerbe im Umherziehen betreiben wollen, werden
aufgefordert, unverzüglich und zwar spätestens bis zum
15. Oktober d. I . bei der hiesigen Orrspolizerbehorde
schriftlich oder mündlich den Antrag auf Erteilung der
dazu erforderlichen Wandergewerbescheine bezw. Gewerbe¬
scheine für das Kalenderjahr 1916 zu stellen. Die alten
Scheine sind bei dem Antrag vorzulegen.

Erbenheim, den 7. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des § 36 der Bundesratsverordnung

vom 26. Jan . 1915 über die Regelung desVerkehrs mit
Brotgetreide und Mehl wird mit Genehmigung des
Herrn Regierungspräsidenten, um irgend welchen Jrr-
tümern vorzubeugen, anqeordnet, daß sich die von uns
unterm. 22. Febr. und 12. März 1815 erlassene Verord¬
nung, betr. Einheitsbrote usw., auch auf Privathaus¬
haltungen bezieht. ^ m . ,,

Demnach ist das Kuchenbacken auch ttt Prwathaus-
haltungen untersagt . Erlaubt ist nur die Herstellung
von reiner Konditorware und solchen Backwaren, zu
deren Bereitung höchsten 10 pCt. der Gewichtsmasse an
Weizen- und Roggenmehl gemischt verwendet werden
dürfen.

Wiesbaden, den 31. März 1915.
Namens des Kreisausschusses.

Der Vorsitzende,
von Heimburg.

Wird veröffentlicht mit dem Bemerken, daß
Widerhandlungen unnachsichtlich bestraft werden.

Erbenheim, 7. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

Zu-

Bekanntmachung.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

der von auswärts eingeführte Wein oder Obstwein von
dem Empfänger spätestens am Tage nach dem Empfang
bei dem Accisor zur Versteuerung angemeldet werden
muß. ^

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Ord¬
nung betreffend die Erhebung von Verbrauchssteuern in
hiesiger Gemeinde werden mit einer Strafe von 1 bis
zu 30 Mark belegt. Außerdem ist im Falle einer Steuer¬
hinterziehung die hinterzogene Steuer nachzuzahlen.

Erbenheim, 4. Sept . 1915.
Der Bürgermeister:

Merten.

1 Die Kopfhaut wild gründlich gereinigt , daa
1 Haar erhält seidenartigen Glanz and upp ge
►Fülle. Zur Stärkung des Haarwuchses auch

zur Erleichterung der Frisur nach der Kop
Wäsche behandle man regelmäßig den  " aahr
boden mit Piwuyd -Etytuloion , Hasche
M. 1,50. Probeflasche 60 PI. _ .

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, ParfümerFriseur-Gescha iten.

"Hüte ii,
Mutzen
in grosser Auswahl , «n

Franz Heuer.
■

Zur dritten Kriegsanleihe.
Die erste Kriegsanleihe hat nicht weniger erbracht als 4'/, Milliarden . Die zweite mehr als das

Doppelte.
Welcher krkolg wird Ser armen berchleaen rein?

In Schätzung der Summen gehen die Meinungen der Sachverständigen auseinander, aber darin stimmen alle überein, daß die
Voraussetzungen für gutes Gelingen auch diesmal gegeben sind.

1) klii uerfflgbaren Geldern und Kapitalien fehlt es nicht.
Deutschland lebt nicht mehr in der Knappheit früherer Zeiten, 21 Milliarden betragen die Einlagen bei den Sparkassen, über

15 Milliarden lieaen bei Banken und Genossenschaften. Auch jetzt, nachdem Millionen von Zeichnern zweimal schon ihr Erspartes dem
Notarlande daraebracht haben̂ ist Geld in Fülle vorhanden. Freilich, die 13- 14 Milliarden der ersten Anleih en spielen zu großem Teile
wieder mit. Fast restlos sind sie in Deutschland verblieben. England und Frankreich zahlen, was sw aus Anleihen erlösen, an Amerika

Rußland an Amerika und Fapan, Deutschland aber zahlt an tausende und abertausende einheimischer Fabriken, einheimischer Lieferanten
Mibefter Sie&  weffi aber eS jlnb deutsche Hände, die die Milliarden erhalten haben und willig sie den neuen Anleihen

dienstbar machen̂ Kn Kreislauf des Geldes! Und sodann: große Ausgaben fallen fort im Kriege - für Ausdehnung der Industrie.
Neueinrichtungen und dergl. Die sonst hierfür verwendeten Summen suchen nach Anlage. Nicht minder auch Millionenerlose aus dem
Verkauf der Bestände uni? Läger. Der Ankauf der Rohstoffe ruht. So fließen auch diese Millionen nur m bescheidenstemMaße dem
Auslande zu. . . .

2) Dank der Fälle des Geldes iit der Geldftand überaus leicht.
(5t  ist leichter noch als im Frühjahr und viel leichter als im vorigen Herbste. Die Sparkassen gewähren an Zinsen etwa 3^ °/«. Die
Einrablumien auf die zweite Anleihe haben sie hinter sich und inzwischen beträchtliche Spargelder neu vereinnahmen könne: . Die Zinsen
Ar 'Lagen bei den Banken sind noch Anger . . Für' tägliches Geld 1'/. % ! Nur solche Zinsen können die Banken vergüten, denn ihre
Kassen sind üderfüüt. Die Einleger empfanden dies peinlich, der Anleihe aber kommt es zugute.

3) Die Käufer der früheren Anleihen haben ein gutes Geschäft gemacht.
Wer vom Deutschen Reiche5°/» erhält und daneben schon im Kriege einen Kursgewinn zu verbuchen hat, darf zufrieden sein. Seit die
bislana über Gebühr bevorzugten fremdländischen Renten schon hinsichtlich der Zinszahlung böse im Stich gelaffen haben, sind dle Staats-
anleihen wied̂ in Gunst°*wird namentlicĥ Kriegsanleihe geschätzt, die nicht im Stiche läßt und noch dazu hohe Zinsen gewahrt. _

4) Man weiß es im Volke: der Krieg holtet Geld und doppelt Geld, wenn jetzt doppelt so Diele
Soldaten im Felde liehen.
Man weiß aber auch: diese Vorsorge verbürgt uns den Sieg.

Der deutsche Krieger, der bei Tannenberg den schweren Anfang mitgemacht, brennt darauf , jetzt auch bei
dem Entscheidungskampfmitzutun . So auch das deutsche Volk. Es Hat in bangeren Tagen die Kriegskassen
gefüllt. Es wird auch jetzt — und jetzt erst recht dabei sein, wo die Waffenerfolge unserer Sohne — um be¬
scheiden zu sprechen— die Zuversicht des Gelingens gefestigt haben.

Zu den Anleibebedingungent
Der 5 prozentig« Zinsfuß ist beibrhaltrn.

Er wird auch diesmal starken Anreiz ausüben. Deutschland zahlte im Frieden 4 Prozent. Es hat für die Kriegsanleihen diesen
Satz um Ein Prozent erhöht. Der Versuch Englands, gleich uns mit solcher Erhöhung auszukommen, ist mißglückt. Es mußte zuletzt
seinen Friedenssatz um volle2 Prozent erhöhen: von 2»/, auf 4'/--

Der Drei» der 5 pro,entigen Anleihe beträgt 99.
Schntdbnchrintragungen koste» nur 98,80.

Der Ausaabekurs der ersten Anleihe stellte sich auf 97,50°/,,, der der zweiten auf 98,50°/, . Die Kurse beider Anleihen haben
inzwischen eine so wesentliche Erhöhung erfahren, daß der jetzt festgesetzte Kurs von 99 oder 98,80 als mamg bezeichnet werden muß.
Uebrigens genießt der Zeichner noch ZmSvorteil. Es werden ihm 5°/« Stückzinse!: vom Zahlungstagebis zum 1. April 1916, mit welchem
Tage der Zinsenlauf der Anleihe beginnt, vorweg vergütet.

Kor dem Jahre 1924 ist die 5 peozentige Anteil,« nicht kündbar.
Die neunjährige Laufzeit dürfte für Kursgewinn erfreuliche Aussichten eröffnen. „ . . . 0.
Diese Unkündbarkeit bedeutet aber nur, daß das Reich die Anleihe bis 1924 nicht kundigen kann und also L?^ ben Zlnsfuß

nicht herabsetzen kann. Die Inhaber der Schuldverschreibungen können natürlich über diese wie über „edes andere Wertpapier (durch
Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen. . . v ,

Die Zeichner können die gezeichnet«« Betrage vom 30 . Keptrmber ab i-derrrit »oll b- ,ahl-« - der auch di«
bis ,nm Jannar 191« geräumig bemessenen Gin,al,lung»termrne innrhalten.

Die frühere Bestimmung, wonach Zeichnungen bis 1000 Mark voll bezahlt werden mußten,  ist im Jntereffe der kleinen
Zeichner fallen gelaffen. _

Rrichsschatzanwrisnnge« gelangen nicht ,«r Ueransgabnus . für die R-ichsanteihr aber ist - in K- chstbetrag
der Keransgabnng nicht feftgelrgt.

Es wird hierdurch auch diesmal der Uebelstand vermieden, daß Zeichner leer ausgehen oder sich mit geringerer Zuteilung zu
begnügen haben.

Die Deichnnnge« können vom 4. September bis ,«m 22 . September, mittag» 1 Uhr. oorgenomme» werden.
Die Festsetzung einer mehrwöchigen Frist hat sich bewährt, jedermann hat Zeit, sich Aufklärung zu verschaffen und in Muße

seine Zeichnung vorzubereiten. Es empfiehlt sich aber, die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage aufzuschreben.
Für Gelegenheit, di- Zeichnungen an,«bringen, ist wie beim letzte« Male in ausgedehntem Maße gesorgt.

Ä LBSrasÄfft
stalten und in Preußen alle Königlichen Regierungs-Haupt- und Kreiskaffen zur Verfügung.

Mer Stücke von 1000 Mark «nd darüber »eichnet. erhält auf Antrag Zwischen scheine
hiermit wird den Wünsckien Vieler Rechnung getragen. Technische Schwierigkeiten verbieten es, die Verausgabung von

Zwischenscheinen auch auf kleinere Zeichner auszudehnen. Zum Ausgleich sollen aber kleine Zeichner bei Ausgabe der Stucke vorweg be¬
friedigt werden.

Wenn hiernach hinsichllich der Anleihebegebung im Wesentlichen alles beim Alten bleibt, so besteht die
sichere Hoffnung, daß auch hinsichtlich der Freudigkeit und Begeisterung, mit der ganz Deutschland sich den früheren
Anleihen zuwandte, alles beim Alten bleiben wird. „ „ , _ „ _ .

Wer für das Wohl des Vaterlandes sorgt, sorgt für die eigene Zukunft. In allen Fallen deckt sich der
Dienst am Vaterland mit eigenem Vorteil . Hier aber macht er sich daneben noch durch hohe Pensen ganz un¬
mittelbar bezahlt. Darum:

tüer zeichnen kann, der zeichne!
6ro$$eund Kleine; Und jeder so»lei als möglich!

Die wirtschaftliche Kraft unseres Volkes — deß sollen die Feinde inne werden — hält Stand wie die
Kraft unserer Heere!

Berlin,  im September 1915. ^I pgg irignll ll



Christian Göller
Erbenheim

Wiesbadenerstraße Tel . Nr . 1514
empfiehlt sich zur Lieferung

von:

(ttien nnd-Keltern
Dörrapparate , Hausback
öle » , sowie für Kupferersatz¬
kessel gußeiserne Kessel , roh
und emailiert , in allen Größen.
Stahlblechkessel roh , verzinkt u.
emailliert . Raucher - Apparate,

Kartoffelerntemaschinen.Karloffelilärapfer-n.-Ouetselier
Waschmaschinen, Schrot « nd
Sackmehlmühle « . Dezimal¬
waagen , sowie zur Saat : Drill¬

maschinen, Pflüge , Eggen.

llebrsuchrsenige. gedruckte

wie nachfolgendes Beispiel:

Papiergröße ca. 8 : 11 cm
50 Stück kosten 50 Pfg ., 100 Stück 80 Pfg.

Diese praktische Aufklebe-Adresse mit Angabe des Ab¬
senders sichert durch ihre Deutlichkeit die Ankunft der
Sendungen . Der Absender hat ferner die Adresse zur
Hand und braucht keine Tinte und kein Bleistift . Auch
kann er dieselben an Freunde zur Benutzung weitergeben.

Ebenso werden die Adressen auf Couverts gedruckt.
— Lieferung sofort.

ri
Franksurterstraße 12a.

Als Ersatz für beschlagnahmte
Kupferkessel

empfehle Kessel aus Schmiedeeisen ohne Naht , verzinkt,
aus Stahlblech , verzinkt oder emailliert , aus Guß , roh
oder emailliert , in bester Ausführung.

Preise nach Anfrage.

Adolf Seelgen,
_ Schlossermeister.

«Eintracht»
klbenbelm.

Donnerstag abend:
Serangprobe

im „Schwanen ".
Der Vorstand.

GBollen Sie in Ihrem Bernte uorsf rfi?
Studieren Sie d. weltbekannt . Selbstunterriehtsbriefe Methode ßustir

Die landwirtschaftlichen Fachscholen
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an iandwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , u. Torbereitung nur AbschiussprülurK-
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pllanzeu~
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Ti . r-
produktionsiehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie
JNaturgeschichte , Mathew ., Deutsch , Französ ., Geschichte , Geographie.

Ausgabe A: La nd n irtüchaftNScliale
Ausgabe B : Aekerbausclinle •»
Ausgabe C: *I,aml Wirtschaft ! . Wintersclinie
Ausgabe 0 : Landwirtschaftlich « Fachschule

bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor-
ittgliche F achschulbildung zu Terschaffen . Während der Inhalt der

j u*n gesamten Lelirstotf der Landwirtschaftssc !:n! ver¬
mittelt u. das durah das Studium erworbene Reifezeugnis dieselbenBorechtjfi ’unfi'en cew ^hrfc wi « di« a ” m . . _ ,.- —- - - uoHuiuui oiwuruouB _
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung naeh ' der Obersehüüd 'a
tlOü läOhruustLltvu , vcrschlUfeu dis Werk « B “ywwuwicu  uie werke JJ u . C die theoretischen
Kenntmsko , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
\\ Interschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt
dt« nur die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

M Ach die nötigen F achkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr Tiele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung-, ****- «iuM» Sucae Stellung:

Oer EInJ .-Freiw ., Das AbHurlenfenexamen,
Das Kymoaslum , Das Realgysrm . , Dis <über-
realssimle , Das Lyzeum , Der geb . KiirafmGizn.

I Aujffihrl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über beMtunelom»
i Pröl «in (fen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt

»ind , giatis . — Uervorrajcciide Krlolgo . — Bequeme monatliche
I TctlzabJungen . — Brlellldier Ferimiiterridiil . — iusldii «.

Wendungen ®hue Kaufzwang bereit wllllffKt.

v  §

L) o Feldpost,
6 o>

X3 <U An den Wehrmann
«ja August Schneider HI
G .S< OJ 18. Armeekorps , 21. Division
: c Infanterie-Regt . Nr. 80

JD 1. Bataillon, 8. Kompagnie.

Zeichnungen auf die
Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Haupt¬
kasse (Rheinstraße 42), den sämtlichen Landesbankstellen
und Sammelstellen , sowie den Kommissaren der Nassaui-
schen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Ein¬
zahlung auf die Kriegsanleihen werden ö1/^ */ 0 und,
falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet werden,
5 % berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nass
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden , so ver¬
zichten wir auf Einhaltung der Kündigungsfrist , falls
die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellrn
erfolgt.

Wiesbaden , den 1. September 1915.
DMi der itaiMen Inlett.

in großer Auswahl und in allen Preislagen
R<utd)-Uttn$ilitn und Tabake

Papier- und Schrelbivaren. sowie Sdniiarf lRel
1W  Teldpostkartons-WZ

in 15 verschiedenen Größen , auch für Kuchen u . Wurst rc.
von 5 Pfg . an.

Blechdose«

LerchaM-kinpfebinng.
Bringe den geehrten Maurermeistern , Einwohnern

von Erbenheim u . Umgegend mein Lager in sämtlichenBaumaterialien,
wie Ora « « nd SchwarxkaUr . Zement der Firma
Dyckerhoff & Söhne , Schwemmsteine , Dachpappe , Thon¬
röhren , Sinkkasten und Gußrahmen mit Deckel,

Trottoirplatten , vorzüglich ge¬
eignet f. Pferdeställe rc.,

Karbolineum , Steinkohlen¬
teer rc. in empfehlende Er¬

innerung.
Sandstein -Lager, Treppen¬
stufen rc. Auswechselbare

_ f̂jMeds!lC/i Kettenhalter für Kühe und
d.r .g m. ipfcs ' Pferde . Bittum , zum Her¬

st eilen von wasserdichtem Zementputz sehr empfehlens¬
wert . Gußeiserne Stallfenster in drei verschiedenen

Größen.
Billigste prelle.

Gelpnpiee , Holxkiste « » sowie alle Bedarfsartikel für
den Feldpostversand

empfiehlt

CigMUSA. Beysiegel
Jrankfurterstr . 7, Ecke Hintergasse.

Tii$tallatio»$ge$cbäft für
elektrische Eicht- und Kraft-Anlagen

Erbenheim
Anruf 1514 Frankfurterstraße 60.

Wir bringen unser Lager in Bedarfsartikel « tn
empfehlende Erinnerung und halten uns bei Bedarf von
Neuanlagen und Erweiterungen bestens empfohlen.

Rat und Kostenanschlägeohne Berechnung und Zwang.
Glühlampen , neueste Typen, von größter Sparsamkeit

Gebt . Rover

Kch. ein. KochI. ktbenbeil».
ippisi o.UM.Fraittrta.M.

Annahmestelle für Erbenheim und Umgegend bei

Franj fCener.
Prämiiert Gold . Medaille Paul Rahm , Zahn-Praxis

_Wiesbaden , Friedricftslr, 50, !.
Zahnschmerzbê eitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren

Zahnregulierungen, KUnstl. Zahnersatz in div. Ausführ¬
ungen u. a. m.

5predist.: 9—6 Uhr. Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Mehrere geeichte Milch-
meßeimer von 10 bis 20
Ltr . Inhalt zu bedeutend her¬
abgesetzten Preisen zu ver- '
kaufen , sowie einige gebt»
Dezimalwaagen billig ab¬
zugeben. Lftr. Söller

Wiesbadenerstraße 18a . J

%I)ruckSachen
aller jdrt

für Vereine und Wridate
fertigt schnell und billigst

3 )rueherei der

durch Verkauf m . billige»
Nahrungsmittels . Auskunft
gratis . Sofort schreiben.
Ernst Meihof, Hamburg 1.

AusgeschriebeneLieferungen
für das Heer

werden in der ZeitschriftDeMandsKriegs-M
Leipzig, Königstr . 15

veröffentlicht . Neueste Num¬
mer 1 Mk.

'SrbenheimerZeitung
Frankfurterstrasse 12a.

Abzugeben
5 Stück gute Keinalfaß
bei

Karl Keil.
Wiesbadenerstr . 22.

8onno§8 & Hachfeld, Verlag. Potsdam8.0. tS.

Näharbeiten
aller Art werden angenom¬
men und pünktlich besorgt.m. Jung.
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Kleine dfrontJL

kel

ten

?) Tragödie In Berlin wohnte der 32 jährige Kürsch-
Mtcher mit seiner 28 jährigen Frau . Frau Böttcher

me die letzten sechs Wochen zu Besuch bei einer Schwe-
;r Ostpreußen und kehrte kürzlich von dort zurück.
, einem Nachmittage nahm eine Nachbarin aus der Bött-
ri'schen Wohnung Gasgeruch wahr und holte die Polizei,
iese fand das Paar tot auf dem Fußboden liegen ; der
kann hatte seinen schwarzen Gehrock und die Frau ihr
eißes Hochzeitskleid angelegt. Was die Unglücklichen in
/Tod getrieben hat , ist nicht bekannt.

!) Der älteste deutsche Soldat,  dürfte , wie aus
.st üle a. S . berichtet wird , der 87 jährige Lazarettvberin-

' ' chlor Engel aus Halle sein. Er war schon 1870 Lazarett-
zpektor gewesen, wurde dann Kaserneninspektor und ließ
ch vor 5 Jahren pensionieren. Als der Krieg ausbrach,

t für i $ dem alten Herrn keine Ruhe : er wollte dem Vater-
utü dienen und wurde trotz seines hohen Alters nach
schersleben berufen , wo er ein Lazarett einrichtete. Bald
»raus wurde er in Thale Lazarett -Oberinspektor, wo er
ch. noch befindet.

? Waldmeister als Tabakersatz.  Ter Bundes-
„t hat für die Tauer des Krieges Waldmeister in getrock-
etem Zustand als Tabakersatz bei der Herstellung von
ibakerzeugnissenan Stelle von Vanielleroots mit der
kaßgabe zugelassen, daß die jährliche Mindestmenge aus
0Kilogramm festgesetzt wird und die bereits verwende-
m Vanielleroots aus die Mindstmenge angerechnet wer-
m können. So wird dann in nächster Zeit die Marke
Waldmeister" als „Kriegstabak " zu besonderer Geltung
mmen.

?) Reichsverband deutscher Häute - und Fell-
ändle -r. lieber die in Leipzig erfolgte Gründung des
leichsverbandes wird mitgeteilt , daß zunächst« eine Kom-

.. . Gon gewählt worden ist, die ein geeignetes Programm
ür den Wirkungskreis dieses neuen Verbandes aufstellen
oll. Es ist beabsichtigt, die bestehenden östlichen Organi-

Don  itioneit , soweit sie sich wirtschaftlich bewährt haben, ne-
mher bestehen zu lassen. Wenngleich der Verband zu-
ächst zu den gegenlvärtigen Regierungsmaßnahmen Stel-
mg nehmen wird , neigt man zu der Ansicht, daß auch
ach dem Friedensschluß eine Interessenvertretung der
«ute- und Fellgeschäfte durch eine einheitliche Organisation
Mendig sein wird . Ter Sitz des Verbandes isti in
litt.
! Mchtlingselend(Ctr. Bln.) Zn Wohlhhnien be¬

ll Jaden sich in einem Lager am Sluczfluß unter freiem
M. Kimme! über 30 000 Bauern , die von den Russen zwangs¬

eis« aus Galizien verschleppt wurden. In dem Lager
kuscht unter den Internierten furchtbares Elend, ebenso
ute den 2000 nach Kiew gebrachten galizischen Geiseln,
'tt den Städten Tulan , Oran , Nischninowgorod und an-
!mi kommen täglich Tausende aus Galizien verschleppte
liichtlinge an.

— Englisch. Tie neueste Mode der Damen der Londoner
sellschast heißt : Sparsamkeit . Tie Blätter der Alliierten
>d voll des Lobes für die Frauen Londons, die eine

,r' i.kidliche Liga zur Sparsamkeit im Kriege" gegründet
L Wen. Tie Gesellschaft zählt die bekanntesten Frauen Eng-

ids zu ihren Mitgliedern . Wie weit es mit dieser wun-
ibaren patriotischen Sparsamkeit her ist, vermag inan
- folgendem für die englische Heuchelei bezeichnenden
ichichtchen entnehmen : Ta Tugend nur selten im Ber-

ttgenen blüht , tragen sämtliche Mitglieder der Liga ein
mithin sichtbares Abzeichen. Tie Mode griff um sich und

| >urde bald allgemein bekannt.Und groß war das Staunen,l- man feststell te, das dieses Kennzeichen der Sparsamen
hervorragend kostspieligem Material hergestellt

g.
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Gevichtsscrcrl'.
:) Klug. Ein gestohlenes Pferd , das den Dieben ent-

ch und zu seinem Herrn zurückkehrt, spielte in einer
Ainer Verhandlung eine Rolle . Angeklagt wegen ge-
^»gefährlichen Diebstahls waren die 15— 17 jährigen Ar-
^tsburschen Wagner , Rux , Jähnke und Schulz. Tie An-

>er-
äh.
. 5. Uerdoteuer Weg.

"Ich hatte nicht imchgeben sollen, aber Ellh bat so/,Ich hätte mcht nachgeven sotten,
«ndig , daß ich ihr den Willen tat ."

pu
nst
en.
1.

'Ich Mama, " so geht's immer , Ellh bittet und du
ß « " " . .

u

nach", schmollte die Schönheit der Familie.
"Tiesmal hat sich's meine Schwester in deir Kopf

te , sich hier lebendig zu begraben, und da sitzen wir nun
Diesem gottverlassenen Winkel, anstatt den Schluß der

Aon in London zu verleben. Ich möchte wissen, wie
^ hier die so nötige Gelegenheit, gute Partien zu machen,
«n sollen, aber daran denkt Ellh natürlich nicht."

ft

irf

Tie Mutter , eine wohlkonservierte, stattliche Matrone,
Ae leise; offenbar huldigte sie hinsichtlich der so wun-
^stverten „guten Partien " keiner allzu optimistischen
Mssung, und der Blick, den sie über das geräumige
^haus und den dasselbe umgebenden Park Hingleitenm-

2.

,’ wuä und den dasselbe umgebenden Park Hingleiten
* ^ ar ziemlich niedergeschlagen.

Jndeß bot der zeitweilige Aufenthalt in Buchegg doch
^ .Vorteile, als daß Frau Wilson den Bitten Cllhshätte nach geben sollen.

As xi„x.s hohen Beamten bezog Frau Wilson
* re iö)Itc&e Pension , die es ihr ermöglichte, einen behag-«?UK i ^ " —• - r. -r . :* lm>t lUiL, yu- V-V -- - . . ■■
^ Haushalt zu führen. Mit ihrem Tode aber erlosch die
.und  da kein Vermögen Vorhände,: war , hoffte

,“le  Zukunft ihrer Töchter durch gute Heiraten ftchohern. -iU,.*..:&*-£**;■■*
Blanche, die Schönheit, hegte sie in dieser Hinsicht

° Eorge, denn wo sie sich zeigte, ward sie bewun-

geklagten stahlen einen Wagen mit dem Pferd « und fuhren
nach der Königsheide, wo sie den Wagen im Walde ver¬
steckten, das Pferd auf einer Wiese zum Weiden festban-
den. Tie Diebe kehrten dann nach! Berlin zurück, um
einen Abnehmer für das gestohlene Pferd zu suchen. Ms
sie das Pferd dann aus der Heide wieder holen wollten,
war es verschwunden. Ter Gaul , der wohl mit seinem
berühmten Namensvetter , dem „klugen Hans " verwandt
war , hatte sich aus der Wiese erst die ungewohnte Kost«
gehörig schmecken lassen, sich dann aber , als ihm die Ge¬
schichte zu langweilig geworden war , losgerissen und war
gemütlich die Straße entlang mitten in der Nacht nach
Berlin zurückgekehrt, wo er mit dem bekannten Ortssinn
der Pferde auch seinen Stall wiederfand und geduldig
auf der Straße wartete , bis sich ein Nachtwächter seiner
annahm . Tie Angeklagten, denen durch die Klugheit des
Tieres der erhoffte Gewinn entgangen« war , stahlen nun
einen Wagen mit zwei Pferden , von denen sie eins an
einen Zigeuner Rose für 750 Mark verkauften . Mit dem
anderen Pferde ritt Rux nach der Königsheide, um den
zuerst gestohlenen Wagen abzuholen. Als er aus der Rück¬
fahrt über die Wildenowbrücke kam, fiel ihm plötzlich eia
Mann in die Zügel. Es war der Kutscher des zweiten,
gestohlenen Wagens , der seinen Gaul wieder erkannt hatte.
Vor Gericht waren die Angeklagten in vollen: Umfange
geständig. Es wurden verurteilt : Rux zu drei Monaten,
Jähnke und Wagner zu je sechs Wochen und Schulz zu vier
Wochen Gefängnis.

Wennischtes.
! Rriegrchirurgie. In Tresden führte Oberarzt Dr.

Noeßke einen Offizier vor, dem der rechte Zeigefinger ab¬
geschossen und durch die moderne chirurgische Technik er¬
setzt worden ist. Dr . Noeßke hat hier sein Verfahren des
plastischen Ersatzes des Zeigefingers, bzw. Daumens , ange¬
wandt . Zunächst wurde eine fingerdicke Weichteilrolle aus
Haut und Fettgewebe der Brust mittels „Stiellappen -Fern-
plastik" gebildet und nach! deren Fertigstellung ein Kno-
chenstück in den Stumpf des Fingers Wertragen . Tas
Knochenstück war der rechten vierten Zehe des Verletzten
entnommen worden, ohne daß dadurch eine nennenswerte
Verkürzung der Zehe oder irgendwelche Gehstörungen ent¬
standen wären . Ter Knochen heilte im Verlaufe von 14
Tagen wie eine Fraktur mit dem Knochenstumpf zusam¬
men. Nach einer Gesamtbehandlung von etwas über zwei
Monaten bewegt der Verletzte den neuen Zeigefinger im
Grundgelenk in normaler Ausgiebigkeit und vermag ihn
gegen den Taumen so fest anzulegen, daß er auch fernere
und feinste Gegenstände mühelos halten , z. B. in norma¬
ler Weise schreiben kann. Tas Gefühl ist naturgemäß
noch nicht bis zur Fingerspitze hinauf wiedergekehrt, hat
sich aber schon in den unteren zwei Tritteln wieder her-
gestellt. Tr Noeßke warnr dringend davor, verstümmelte
Finger völlig abzunehmen. Vielmehr sollte deren elastische
Stumpfbedeckung, und wo dieses allein nicht genügt , de¬
ren Wiederbildung angestrebt werden, um die Greiffähig¬
keit der ganzen Hand wieder herzustellen, auch um Verun¬
staltungen so weit als möglich zu mildern . Insbesondere
soll der plastische Ersatz da erfolgen, wo der Beruf des
Patienten , wie in dem vorgeführten Falle , in Frage steht.

? Der tiefste See der Wel t. Fast alle Forscher, die den
Tanganjikasee auf ihren Reisen berührten , haben sich der
Mühe unterzogen, die Tiefe des Sees wissenschaftlich fest-
zustellen, und so existieren eine ganze 3teihe von zuverläs¬
sigen Zahlenergebnissen. Livingstone hatte 595 Meter ge¬
messen und Gicaud korrigierte diese Zahl wenig spater aus
647 Meter . Ter Kapitän Jakobs , der seinerzeit im Auf¬
träge des Reichskolonialamtes des Tanganjikasee auf seine
Schiffbarkeit untersuchte, gibt eine Tiefe von 1277 Me¬
tern im nördlichen Ttzile des Sees an . Ebenfalls im nörd¬
lichen Seegebiet wurden von dem belgischen Forscher Stop¬
pers im Jahre 1912 die größte Tiefe von 1435 Metern
festgestellt. Aus diesen Zahlen ergibt sich, daß der Tan¬
ganjikasee nicht nur der bei weitem tiefste See von ganz
Afrika überhaupt ist, sondern daß er nur wenig hinter
dem Baikalsee zurückbleibt, der mit seinen 1523 Metern als
der tiefste See der Welt anzusehen ist.

dert , Ellh dagegen war wohl pikant, aber nicht schön,
und so erschien es der Mutter als ein besonderer Glücks¬
fall , daß Lady Mauvers ihr Buchegg vermacht hatte.

Bei ihrer Schwärmerei für die Natur und das Land¬
leben konnte Ellh , lvenn sie sich nicht verheiratete , später
in Buchegg leben.

Tas Gut trug freilich nicht allzu viel ein, aber Ellhs
Ansprüche lvaren bescheiden, und wenn Blanche nur erst
versorgt , war , würde sich das weitere schon finden.

Ellh schwelgte in Buchegg; sie strich, nur von ihrem
großen Neufundländer begleitet, stundenlang in Wald und
Feld umher und brachte Mutter und Schwester durch ihre
Unpünktlichkeit, mit welcher sie zu den Mahlzeiten er¬
schien, zur Verzweiflung.

Auch heute hatte Ellhs Ausbleiben über die Teestunde
hinaus bei der Mutter und Schwester Unzufriedenheit er¬
regt und zu einer Rekapitulation der Verhältnisse geführt,
welche die Familie um diese Jahreszeit nach Buchegg hatte
übersiedeln lassen.

„Ich glaube, Ellh wäre imstande, einen ganz simp-
len Landwirt zu heiraten ", meinte Blanche jetzt, bedarwrnd
den Kopf schüttelnd, „sie geht völlig auf im Landleben
— wo sie' s nur her hat ?"

„Von mir nicht", berschte die Mutter , „ich habe stets
für London geschwärmt. Wenn sich' s Ellh nur nicht in
den Kopf gesetzt hat , sobald sie mündig ist, ganz hierher über¬
siedeln zu wollen."

„Nun , Mama , ehe es dahin kommt, denke ich doch,
, Vt-cheiraM -äL . -gleichmütig.

Jetzt schlug es fünf Uhr vom Schloßturm und Blanche
sagte ärgerlich:

Aaus und Kof.
? Seitenstechen ist nicht immer ein Symptom der

Brustfellentzündung , sondern es tritt auch- ohne Fieber
und Husten auf und ist dann Folge von Blähungen oder ver¬
dorbenem Magen. Tiefe Art des Seitenstechens wird be¬
kämpft durch Kümmel- oder Pfeffermünztee , Magenpfla¬
ster, Reiben der Magengegend, Spazierengehen.

— Rbgeerntete Bohnen- und  E rbsenbüsch«
sollte man gleich untergraben ; dieselben geben infolge ihres
Stickstoffgehaltes einen vorzüglichen Dünger . Wo diese je¬
doch an das Vieh verfüttert werden können, da ist diese
Verwendung ebenfalls zu empfehlen.

&ia großer Tftiznn
?) Nelken. Sanftes und rasches Melken bringt die

meiste und die beste Mlch . Bein Beginn des Melkens ist
nicht alle Milch fertig im Euter vorhanden , sondern sie
bildet sich während des Melkens immer neu. Sie bildet
sich aber um so mehr, je leichter gemolken wird , tveil ein
sanftes leichtes Melken einen angenehmen Reiz auf die
Milchdrüsen ausübt . Tie Milch wird aus dem vom Her¬
zen geführten Blut gebildet. Ein angenehmer Melkrerz
bewirkt, daß ein starker Blutstrom ins Euter schießt, und
dadurch wird wieder Mlch gebildet . Hat das Tier aber
tvährend des Melkens Schmerzen (durch ungeschicktes Mel¬
ken), so findet der Blutandrang nicht statt , das Euter wrrd
schlaffer und es gibt wenig Milch . Man sagt, dann Wohl,
die Kuh hält die Milch auf, aber die Kuh ist nicht schuld,
es geschieht ohne ihren Willen , sondern es ist Schuld des
schlechten Melkens. .

? iverständigen der Bienen unte -rern ander.
Läßt ein Bienenzüchter ein Glas Honig offen auf einem
Fenster stehen, so kann er jedesmal beobachten, daß zuerst
vereinzelte, dann zahlreichere und endlich Mengen von Bie-
n^n erscheinen, die am leckeren Mahl -e teilnehmen , '̂ ^r
Imker , der seine Immen sehr liebt , ruft nun Freunde
und Nachbarn und erklärt ihnen freudestrahlend , wiê die
ersten Bienen ihre Kameraden herangeholt hätten . Sehr
schön gedacht, aber doch wenigstens nicht in dem Ataße rich¬
tig . Tie Bienen lverden nicht durch die Mitteilungen ihrer
Kameraden, sondern direkt durch ihren scharfen Geruch
herbeigeführt. Tie einmal da waren , kehren zurück (in einer
Stunde je nach Entfernung drei- bis fünfmal ) und so ver¬
mehrt sich die Schar ständig. Stellt man dagegen Honig
in geschlossenem Zimmer auf , wo die Bienen nicht ,o
schnell Witterung bekommen, so finden sich- zwar gelegent-
lich einzelne Bienen «ein, aber kein Nachflug, der auf eine
Mitteilung schlichen lassen könnte. _

„Mama , lasse doch den Tee bringen , Ellh könnte längst
sein."
" Ja , in der Tat ", nickte Frau Wilson ; ein Truck auf
kleine silberne Glocke, die neben ihr stand, rief den

en James herbei, und nachdem die Hausfrau diesen b«-
ftragt hatte , den Tee zu servieren , falteten beide Ta-
n ihre Stickereien zusammen und setzten sich an den
ckteltisch. ,

In diesem Augenblick drückte sich ein frisches, rvftges
sicht mit lachenden braunen Augen an die Glastür der
randa und eine helle Stimme rief:

nächstens vor Hunger."
Wie grundverschiedendoch die Schwestern waren . Blan¬

che war Line stattliche stolze Blondine , deren geinessene
Bewegungen an eine Statue erinnerten ; die regelmäßigen
Züge des sckönen Gesichts waren von sanfter Röthe über¬
haucht und die blauen Augen mit ihren langen Wimpern
blickten kühl und ablveisend.

Ellh dagegen war eine schlanke, zierliche Brünett «;
das Stumpfnäschen schaute keck in die Welt , und die brau¬
nen Augen sprühten vor Uebermut , während der mcht
allzu kleine Mund zwei Reihen prächtiger Zähne sehen lreß.

Tie elegante Toilette der älteren Schwester Ware ttt
einem Salon viel eher am Platz gewesen, als hier :m
Gartensalon des kleinen Schlößchens. .

Tie Jüngere dagegen trug sich mehr als einfach und
nicht selten wiesen ihre Gewänder deutlich spuren ihrer
vielen Märsche durch! Wind und Wetter auf.

(Fortsetzung folgt .)



hetzte  Ilacfiricfiten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom 10 . September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Großes Hauptquartier , 10 . September . Nördlich

von Souchez wurde ein vorgeschobener französischer Gra¬
ben genommen und eingeebnet . Die Besatzung siel bis
auf einige Gesangene im Bajonettkampfe.

In den Vogesen wurden nahe vor unseren Stell¬
ungen am Schratzmännle und Hartmannswellerkopf
liegende Gräben gestürmt und dabei 2 Offiz , und 109
Mann gefangen genommen , 6 Maschinengewehre und ern
Minenwerser erbeutet.

Oestli 'cher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls voll

Hindenburg.
In den Gefechten südöstlich von Friedreichstadt wur¬

den bei Wilkomierz von unseren Abteilungen einige 100
Gefangene gemacht . , .. .

Bei Skidel und im Clwianka -Abschmtt ,st der
Kampf noch im Gange . Die Höhe bei Piesky (an der
Clwianka ) wurde gestürmt . Im Laufe des Tages wur¬
den 1400 Gefangene eingebracht und 7 Maschinengeweh¬
re erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe ist im Angriff gegen feindliche
Stellungen an der oberen Zelwianka und östlich der
Rodzanka . Olezanka ist genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen.

Unsere Verfolgungskolonnen nähern sich dem Bahn¬
hofe Kossow an der Straße von Kobrin -Milowidy.
Beiderseits der Bahn nach Pinsk erreichten wir die Linie
Culatycze -Owzizze.

v Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Deutsche Truppen warfen die Russen auf Bucnyow

am Serelh , südlich von Tarnopol
Südwestlich von Bucnyow und bei Tornopol sind

heftige feindliche Angriffe abgeschlagen.
Oberste Heeresleltung.

Carl Christ

Kircblitbe Hinreisen.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 12. Septbr. 1915. 15. Sonntag nach Trinitatis.
Bormittags 10 Uhr: Hauptgottesdienst. Text: Matth. Kap. 6, Vers

24—34. Lieder 29 und 206.
Die Kollekte ist für die Anstalt Bethel bestimmt und wird der Ge¬

meinde herzlichst empfohlen. }, r
Nachmittags1 Uhr: Christenlehre für die männliche Jugend.

Lied 205.

Eriedr. Exner
Wiesbaden, Neugasse 16.

Fernspr . 1924.
empfiehlt in guten Qalitäten:

Blinden— Unterboten, —Unterjacken
Socken, Strümpfe, Leibbinden

Bandsdiuhe—Pulswärmer—boienträger
besten, flrbeilsmämmse

KriegsiDoIIe» —

Wer Brotgetreide verfuttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

|fage © § 38£ &ins ■’&-L.. I b 'Jtl b , ;f
ihr gediegene« Wisaen und Können dem Studium der weltbeyuu-.■;»

Sefö - Unterrichts ^WerksrüÄK
yetbundeV mit ein ( eb,nd,m torlelllolieu FenjujZterrlelit.

Heratlegegeben vom Kiietlnaclieii Lrhi lustitut.

t Dtrek

gegeben vom ßuetlnsrbeu I.rhi 'lust . tut
«dtflert von Prole »»or C. Iliii ' r
‘ .reu , „ Proleeeoren « I» Jilltrbelier.

Dm  Gymnasium
Dm  Realgymnasium
Die Oberrealsehule
D.Abtturlenten-Exam.
Der Elnj.-Frelwüllge
Die Handelsschule
Dm  Lyseum
Jedes Werk ist kftufli<

(Einzelne Liefert

Dl» Studienanstalt D>/ Bankbeamte
Dm  Lehrerinnen- vor «Iss. gab. Maun

Seminar . Die Landwlrtschalts-
>r Präparand /  schule

DohMlttelsehulleh/sr Die Acherbsuschule
Das sionservatorium Die landwiriscUaltl.
Der g«\ . Kaufmann Fachschule

_ JLietei ’uugen A 90 Pf.
ren k Mark 1.25.)^uiucdiuo  utoioa ivugv » " —— — - /

Ansichtssendungen oha » Kaufzwang bereitwilligst.
Die Werk « ein « s <| » coi, (. tl . itntenzabluiig von Mark 3 .—

uu / u bestellen
DiewiaienschaftliehenUnterrldbu-
werke , Methode Ruitin , -setzen
keine Vorkenntnisse vor/hs und
heben den Zweek, den Studierenden
| den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig au er
selten , den Schülern

L eine umfassende, sedlejene Bildung,
besonders die ^furch den Schul-
unterricht zuydrwerbend. Kennt¬
nisse so verschaffen , und

I. Invortref ^CcherWeise aufExsmesverzsbe

Dieshr Zweek wird dadurch er-
reicht,

A. dassNlerUsterrioht Wissenschaft-
licher 'Lehranstalten naohgeahmt
wird , \

B. dass der'■Unterricht in ao ein¬
facher undNirUndlloher Weite er-
teilt wird, dass jeder den Lehr¬
stoff versteheW muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern¬
unterricht auf die IndividuelleVer¬
anlagung jedes Sehmers Rttokslekt
genommenwird.

iLUiIiinrllche Broschüre sowie Dankschreiben
über bestandene Examina gmtl »!

jllche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschluss - |
Hungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Scliulunt »rrlcht .\ |

Kohlenhandlung

erbenbeim, ttliesbadenerstrasse 11.
empfiehlt seine langjährige gute Qualität

eich helgisehe UH- und~'
(keine Saarkohlen ).

Anthrazit(Eiform) und Union-ßrikets
zu den billigsten Preisen.

Pferde-Versicherung;
Gesellschaft.

Die Mitglieder haben am Sonntag nachmittag
2^ 5 Uhr von 10 Mk . Kapital 6 Pfg . an den Erhe^ i
Aug . Salz zu entrichten . Die Erhebung erfolgt in fein«
Behausung . t p r „

Die Restante » werden dringend ersucht , ihre Rück¬
stände zu begleichen.

Erichemt:
jtags,Dom
und Sams!

Lringerlo
ich die P°1

vierteljalÄ,W. °kkl.
geld.

Franz Hener
Herren- und Damen-Friseur

Grbensteim . Neugasse.
Elegante , der Neuzeit entsprechende Salons zum

Radieren, Frisieren, Baarscfineiden»
Damen -Saion separat zum Frisieren und KopfiDascheo

mit elektrischem Trockenapparat.
Anfertigung aller fiaar-Hrbeiten.

][

Üs zweekmäss'ge und bei unseren Soldateni Fei
beliebte i«

empfehle in nur guter Qualität : Cond . Milch in Büchse,,
und Tuben , trinkf . Chokolade , Kaffee- und Tee -Tablette«,
Boullion - und Kacaowürfel , Fleischsaft -, Durststillende Emser-,
Sodener - und Pergenolmundpastillen . — Sauerstoff - M

Mentholplätzchen . — Formamint -Tabletten.
Ferner : Zahnpasta , Haut - und Prüservativ -Crem . -
Gegen Ungeziefer : Annis - und Fenchetöl , Goldgeist und

graue Salbe.
Felstpostpacknnge » : Cigarren , Cigaretten u . Tabak.

Willi. Stäger,
Drogerie.

NB . Leere Feldpostkarton in versch . Größen u .Feldpostbeutel

Ausschneiden ! Aufheben!
Durch die Kriegslage bedingt , bin ich die meiste

steil in Wiesbaden 'im Hauptgeschäft und dadurch ist
die »Filiale Grdenheim , Frankfurterstr . 60 , geschlossen

Bestellungen sind deshalb Telefon 6576 Wiesbaden,
oder im Verlag der „Erbenheimer Zeitung “ , ferner bei
Herrn 5diäfer , Neugasse , bei Dung und Schäfer , Garten¬
straße 6 , zu machen . m f .

Glühlampen und Sicherungen sind tm Verlag der
„Erbenheimer Zeitung " oder bei Schäfer , Neugasse , zu
haben. ßeinrich Brodt Söhne,

Geschäft für eiektr. kickt- und Krafi-flniagen

Als Liebesgabe
für unsere tapferen Truppen im Felda.

= ln Feldpostpackungen -----

ifcherer
Deutscher Cognac

Rum - flrac
Zwetschenwasser

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Re

Pr. 1

Mittwoci
ichngend , w
Wft am Wi

Erbenhei

Aniuelduni

_ -fek

5fctkenpfsnlM
die beste Uioennulch-üesfe

vea Bergmann » Co., Radebeul , für zart»,weiße Na«!und
blendend achönen Teint, ä Stück 50 PI. Oberall zu haben.

Bonness &. Hachfeld. Verlag, Potsdam 8 . Ö7\

Umini.Roten Kreuz1.1  Landkreis Wiesbaden.
Aufruf.

In Feindesland kämpfen weiter für uns unsere tapferen Krieger.
In der Heimat suchen wir ihr und ihrer A igehöngeu Loos nach
Möglichkeit zu erleichtern. Klein sind unsere Mittel, groß unsere
Tankesschuld. Das ganze Volk muß diese Schuld tragen Helsen.
Jeder spende nach Kräften. Auch der kleinste Betrag ist willkommen.
Heute gilt es, Gerede und Kleinlichkeiten hmtenansetzen und nur
dem einen großen Werk zn dienen. Daß da oder dort die Verteil-

Am Mittwoch
vormittags von  ̂übr ad

Sämtlici
870 bis 31.

jeber weitere!
jiieben befre
i|en, sowie
-bots, sowei
n einer frü
lmglich zur
pnisonverw
l 31.) erhal
|if« t, spätest
irhörde ihrer
slyiere anzu
«litärpflicht
siirvon nicht

Wiesbai
Der Zir

hebu

wird(in prima fettes

Rind
das Pfund zu 90 Pfg . bei mir ausgehanen.

Hermann Weis.
Eine Kelter

2 Halbstllck -Fässer , 1 Biertel-
stück-Faß , sowie 56 Liter-
Faß zu verkaufen . Näheres
im Verlag.

einen großen Lverr3» uicuci. ---- ™., ,
unq von Liebesgaben oder die Verwendung der vorhandenen Mitteln
nicht ganz einwandfrei gewesen sei, mag in Ausnahme fällen zu-
treffen. Aber im großen und ganzen muß man die freudestrahlend
den Gesichter der Soldaten gesehen haben, welche von der Front
kamen, ihren Wunschzettel auf den Depots abgaben und mit allen
möglichen Liebesgaben, wie Hemden, Unterhosen, Leibbinden, Fleisch-
und Wurstwaren. Fleisch- und Fischkonserven, Marmeladen Cigarren,
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Hauptdepot, wo die Liebesgaben waggonweise ankommen, versorgt
nach Bedarf mittels Autos das Ausgabedepot. Einer kleinen Be¬
griff von einem derartigen Betrieb kann man sich nngefähr machen,
wenn man bedenkt, daß bei Truppentransporten und Verschtebungen
an einem Tag auf dem Liebesgabendepot in Strys allein an 500
Hemden verausgabt wurden, und dies Alles Dank der Opferwillig¬
keit der in der Heimat Verbliebenen. Aber noch nicht alle sind sich
dieser Dankesschuld bewußt, und für manchen, der einmal ein Scherf¬
lein beigetragen hat, scheint die Sache damit erledigt zu sein. Was
geben aber unsere Loldaten fortgesetzt draußenm Not und Ent¬
behrung„Gut Blut ihr Leben" fern der Heimat! Mancher der
Daheimgebliebenen hat sich sicher noch nicht einmal die Seelenqualen
dieser Armen vor Augen geführt, welche Monate lang fern von
ihren Lieben draußen stehen in steter Todesgefahr. Jeder, der nur
irgendwie in der Lage ist — und d ren gibt es viele — sollte fort¬
gesetzt dazu beitragen, denselben auch einmal eine Freude zu be¬
reiten. Die ansehnliche Summe von 1300 Mk. rst bereits von
seiten unserer Einwohnerschaft für das Rote Kreuz aufgebracht
worden; auch konnte eine stattliche Anzahl Wollsachen abgefuhrt
werden, aber jeder Tag erfordert neue Mittel und enorme Summen
müssen weiter aufgeb-acht werden, um täglich Tausenden von be¬
dürftigen Soldaten draußen eine Freute bereiten̂zû können
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Hundsgasse 13.

«ss ergeht deshalb die dringende Bitte an Alle, die dazum der
Lage sind, und ganz besonders an diejenigen, welche nicht direkt oder
ndirekt an diesem schrecklichen Krieg beteiligt sind, nach Kräften zu
geben. Der Unterzeichnete ist gern bereit und vom Kretsverein vom
Roten Kreuz für den Landkreis Wiesbaden beauftragt. Gaben für
das Rote Kreuz oder auch für das hiesige Vereinslazarett, sei es
an Geld odec Naturalien gegen öffentlicheO.uittung event. mtt oe-
sonderem Wunsch über Verwendung entgegen zu nehmen.
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10 Stück 6 Wochen alte

Ferkel
zu verkaufen.

Ringstraße 1.

werden schnell und billigst
angefertigt.

iC.

Alle im
wi« 1870

>el usw .)
WLandwel
“3: „bauet
tet , oder
h am 16 .,
'11 Uhr r
wtmanbo i
Bfbel zur S

Militär;
dm Jal

«den. Ur
degsgesetze

Wiesba

Wohnung
2 Znnmer und Küche ln>̂
Abschluß per 1 Oktober z»
vermieten.

Bierstadterstraße 3

1 Ämmenvobittixs
sofort zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

von MMeteuropa (östl.
und westlicher Kriegsschau-
piatzl Stück 1 Mk . zu Hab'

Ä. Stäger.
Papier - und Schreibwaren.

Aobnung.
4 Zimmer und Küche v"
Zubehör , Parterre oder ^
Stock , per 1. Okt . ev.
früher zu vermieten,
im Verlag.

Abonnements
aus sämtliche Mochenreit
schxtften . Made « rett « n-
ge « rc. ohne Preisaufschlag
nimmt jederzeit entgegenm. Jung,

Gartenstraße Rr . 6.
Lieseruno frei ins Laus.

Wohnung
2 Zimmer und Küche
2 . Stock (elektr . Licht)
1. Oktbr . zu vermieten.

Näh . im Verlags

Ulobnuna
2 Zimmer und Küast °
verm . Näh . im Verlaß

Wird ver
Erbenhk

Wird v
Erbenhi

Atzung r
ckesarbe

^15
Da dur

llst >»>Zi

UL (Reich-
Malige ?
M§ 151 ^
>31. De,

W Bekan
Oktober

% des
Oberver

Amt-
»^..i-hnittl

'a-virtscha
per Rchsch

^ird ve
'ErbercheGute

Fallbirrtett
zu verkaufen . „

Obergasse 6-


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

